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Mittags-satt.
Das neue Eisenbahngeseg «

§§ Dem Abgeordnetenhaue ist das neue Eisenbahn-
gesetz zugegangen. Unter an erem werden Forderungen
für Neuausfuhrungen gestellt für eine Eisenbahn von
Kolntosxk �nagt; Sckjtöiecgzis 530300  und von Mo-gi no oen na r eim. ur e asfun von u r·zeugen für die bestehenden Staatsbahnen werbe?! 20sFMlils
lionen, für sonstige Ausgaben 72500000 Mark und für
die weitere Förderung des Baues von Kleinbahiien eine
Million Mark verlangt. Die Gesamtsorderung beträgt
313254000 Mark. °

Ausrcicheiide Ztaffeevorräta
WTB Berlin, 16. ebruar. Wie wir erfahren, hat die

im Januar dieses Janes durch den Reichskanzler an«
geordnete BestaiidsaUfIIalJIUe der deutschen Kaffeevorräte
ergeben, daß für absehbare Zeit ausreichende Bestände
ziir Befriedigung des deutschen Konsums vorhanden sind.

Die Einzelstaaten und die auswärtige Politik.
§§ Die konservatioe Fraltion in der zweiten Siichsisclzen

ikaninier hat nach dem »Tag« gestern folgende Jnterpellation
eingebracht: »Was gedenkt die Königliche Staatsregierung zu tun,
um ver in der Auslassung der »Norddeutsch: Allgenn 8tg.« vom
12. Februar 1916 zutage getretenen Auffassung des Herrn Reichs·
kanzlers gegenüber, daß nur der Reichstag berechtigt sei, zu Fragen
der auswärtigen Reichspolitik Stellung zu nehmen, die Rechte des
Vundesrates und der sächsischen bundesstaatlichen Volksvertretung
zu wahren?�

Holdctt verzichtet auf den zweiten Gang.
WTV Berlin, 16. Februar. Die ,,Nordd. Allg Std." schreibt:
Die gesamte englische Presse hat in der ausfiihrlichsten Weise

die zehn Fragen wiedergegeben, die Sir Edward Helden in der
Generalversammlung der London City and Midland Bank zum
Fenster hinaus an den deutschen Reichsschatzsekrsetärs
gerichtet hat. Sie hat die Frageftellung als Triumph bunt:
politischer Weisheit nnd als vernichtenden Schlag gegen Deutsch«
lands Finanzen gefeiert. Nachdem wir die Fragen Punkt für
Punkt ruhig und sachlich beantwortet und durch Gegenfragen an
Sir Edward Holden ergänzt haben, ist plötzlich das Interesse der
englischen und der mit cnglischem Gelde bezahlten Presse an
diesem ,,Duell« abgeflaut.

Der größte Teil der englischen Presse begnügt sich mit ir r e-
fiihrenden Auszügen aus unserer Antwort und

mit kümmerlichen Randglossew di; aus Mangel an Besferem sich
mit der Wiederholung alter Untvahrheiten begnügen. Blätter wie
die »Dailh Mai? bleiben ohne weiteres dabei, daß der im Aus-
weiß der Reichsbank angegebene Goldbestand einfach nicht vor-
handen sei; die kategorische Antwort des Reichsschatzssekretärs an
Sir Edward Hulden, daß keine Unze Gold weniger in, den Tresors

Mißverftandetn »,
Roman von Anna Maria von Gilgenbeimd

»Wie schade! Sei! habe mir eingebilbet, daß Sie mehr
Interesse an unserem Geschick nehmen Mit-den, wie es der Fall
zu sein scheint«

»Ich muß mich nun wohl auch für den Grafen interessieren,
wenn ich an Ihrem Geschick Anteil nehmen soll. Er ist
wohl auch eine Akquisition aus dem herrlichen Neuenahr?«

»Ja, freilich, und noch dazu eine sehr liebe. Aber wollen Sie
lich nicht selbst davon überzeugen, indem Sie mich zur Villa
Begleiten?"

»Ich bleibe hier«, entschied Georg-Friedrich.
,,So, nun natürlich, wie Sie wollen, aber Jhre geringe An-

teilnahme wird Carissima fast noch mehr schmerzen, wie mich.
Sie würde sich so sehr freuen, wenn Sie den �lieben Horst«
kennen und �- ��� lieben Iernten."

»Ich bitte Sie, Rath, lassen Sie und! nun endlich mit Ihrem
Sieben Horst zufrieden, sonst geschieht ein Ungliick«, stieß er heftig
error.

Ruth hatte längst mit innerer Befriedigung wahrgenommen,
warum Georg Friedrich fiel! über Graf Horsteniburgs Kommen
so erhitzte Sie wollte ihn noch ein wenig in seineni Jrrtum
lassen, beschloß aber, nun allmählich einzulenkem um mit der
Wahrheit herauszurücken

»Ich weiß gar nicht«, sagte sie, »Warum Sie heute gar so ge«
reizt sind; ich habe Sie doch noch nie so gesehen. Warum wollen
Sie fich denn durchaus nicht mit uns freuen? Sehen Sie, da
bin ich doch besser wie Sie. Jch werde doch ganz sicher die

in.

Trennung von Carissima noch schmerzlicher fühlen, wie Sie, und
troddem -�«

» ,,Wird Ihnen der liebe Horst diese versüßen, das ist ja
natürlich, denn Sie werden ja ihn haben.�

,,Freilich wird mir Horst dann sehr nahe stehen, das ist
natürlich. Die Trennung von Carissima bleibt mir aber deshalb
doch. Jch fürchte, der Graf wird den Zeitpunkt nicht erwarten
Samen, an dem er meine Eatissinia natd seiner Gorstenbura
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f ber Reichsbank liegt, als deren« ein-weis- angeben, wird ebenfo
breift wie bequem als Lüge oder Ausflucht bezeichnet. Des-
gleichen bestehen die englischen Zeitungen darauf, daß die deutschen
Kriegskreditbankein Versicherungsgesellschaften und Hypotheken-
danken Papiergeld ausgeben und bleiben die Antwort auf die
Gegenfrage schuldig, ob Sir Edward Holden oder irgendjemand
sonst diese sagenhaften Noten jemals mit eigenen Augen gesehen
habe.

Sir Edward Gelben selbst hat ohne den Wortlaut der
Antwort abzuwarten, den Londoner Zeitungen mitgeteilt, er habe
das drahtlose Telegramm über die Erwiderung Dr. Helfferichs
mit Interesse gelesen; die Antworten befriedigten ihn zwar nicht
vollständig, aber er danke Dr. Helfferich für seine verbindliche Er-
wibemng. Woraus die Citypresse neuen Anlaß nimmt, die Weis«
heit zu bewundern. mit der Sir Edward Holden vorziehh die von
ihm begonnene Unterhaltung nicht fortzusetzen

Dei· neue deutsche Gefandte in Sosia.
§§ Der neue deutsche Gesandte in Sosia Dr. Graf Alfred von

Oberndorfs stammt aus einer alten bayerischen Familie. Er ist
am 9. Dezember 1870 in Edingen in der Nähe von Mannheim ge-
boren. Sein Vater war kaiserlich österreichischer Kämmerer. Der
jetzige Gesandte war ursprünglich in badischen Staatsdienst tätig,
trat aber Mitte der neunziger Jahre in den diplomatischen Dienst
des Reiches zunächst als Legationssekretär beim Generalkonsulat
in Stairo. Jm weiteren Verlauf war er bei den Bertretungen des
Deutschen Reiches in Madrid, London und Brüssel tätig- dann in
Wien, von wo er im Jahre 1912 als Gesandter des Deutschen
Reiches nach Kristiania gekommen ist. Von Kristiania ist er jetzt
nach Sosia versetzt worden. Graf Oberndorff ist mit der Tochter
des niederländischen Gesandten in Paris Chevalier de. Stuers
verheiratet.

Eine kundgebung der Elsässer.
WTB Straßburg, 16. Februar. Der Bezirkstag des Unter-

elsaß hat folgenden B es ch l u ß angenommen: Der Bezirkstag
des Unterelsaß gedenkt mit seinen heißesten Wünschen der im
Osten und Westen die Grenzen des Vaterlandes seh-ätzenden iind
verteidigenden elsäßischen Lande-Blinden Die Mit-
glieder des Bezirkstages legen dabei nachdriicklich Ver«
toahrung ein gegen die sowohl von verantwortlichen Stellen
als auch sonst in Fr an k r eich immer wieder ausgesprochene
Auffassung. welche die A n g l i e d e. r u n g E l s a ß n
Lothringens an Frankreich als Hauptkriegsziel
bezeichnet. Sie geben demgegeniiber als Ausdruck ihrer Über-
zeugung die Erklärung ab, daß die wirtschaftliche Wohlfahrt Elsaßi
Lothringentd das in 45 jähriger Friedensarbeit ein Glied der
deutschen Volkswirtschaft geworden ist, nur durch seine Zugehdrigi
keit zum Deutschen Reiche iinangetastet bleibt und daß eine wurzel-
echt kulturclle Zukunft unseres Landes nur im Anschluß an das
gesamte deutsche Volksleben möglich ist.

Wie Kämpfe im Westen.
§§ Die Londoner »Tiines« melden, wie dem �Ruf aus

Rotter»dam. 16. Februar, berichtet, aus dem englischen Haupt-
quartier, 18. Februar: Am Freitag zeigten dise Deutschen erhöht-e
Tätigkeit in der Gegend von Y p e r n. was besonders interessant ist,

entführt. Mein Einspruch würde, dabei wenig nähen, wenn ich
wirklich so töricht wäre, ihn zu erheben«

Ruth hatte, während sie dies sagte, GeorgsFriedrich im Auge
behalten, und mit Genugtuung wahrgenommen, wie seine Züge
zwar den Ausdruck maßlosen Staunens annahmen, sich aber doch
erheIIten. .

»Wie? Graf Horsteiiburg und MariesLuiseW rief er.
»Habt-n sich verlobt, natürlich. Was dachtet Jhr denn fonft?"

sagte Nuth mit gespielter Verwunderung.
»Sitz-te ich nicht �-� �-- aber bu kommen sie iu", rief sie,

indem« ihr Blick zum Fenster hinaus-fiel. ,,Da kommen ja Ca-
rissima und der sliebe Horst««, lebte Worte mit einer. Vei-
beugung gegen GeorgsFriedrich begleitend.

Frau von Linden ging eilig hinaus, um sie zu begrüßen, und
Ruth wollte ihr auf demFuß folgen. Da vertrat ihrGeorgFriedrich
energisch den Weg, faßte sie an der Hand und zog sie mit sich
in das kleine Schreibzimmer seiner Mutter.

»Heiderose, kleine herzige Heiderose«, sagte er weich, «dcis
war nun, so Gott will, der letzte Dorn, den Sie mich fühlen
ließen. Freilich war es auch der empfindlichste. Wie. konnten Sie
denn so grausam fein, mich so lange zu quälen? Sie mußten es
doch wissen. warum ich diesen lieben Horsst am liebsten umgebracht
hätte. Nicht? Nun einfach darum, weil mich der Gedanke
rasend machte, er sei gekommen, um mir die herzigste aller Heide«
rosen zu rauben."

»Sie ließen mich ja kaum zum Reden konimeii«, verteidigte
sich Noth. »Bei jedem Worte, das ich zu sagen wagte, sahen Sie
mich wieein Menschensresser an, der mich im nächsten Augenblick
verschlingen würde« ·

»Im Rath, aufessen möchte ich Sie und! wirklich, aber vor
Liebe, Sie kleine Heiderose Warum soll es nicht auch einen
Heiderossefresser geben? Wissen Sie � weißt Du es denn nicht,
daß ich Dich gern habe?" _

»Ich wußte nicht, daß man seine Herzenskönigin fortgeschi-
anbrummt und nach so langer Trennung kein einziges liebes
Wort für sie hat.�

»Meine iöeiberofe", sagte er zärtlich. »Ich bekenne mein
Unrecht und bitte kniefällillg um Absolution Seien Sie gut
und lauen Sie mir ein eimiaes man. Nun: mm di- klein«.
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s« VVHZMC dunkel  Es fing an mit einer Beschießiiiig der
-.-au·f«gra.ben« in der Nahe von Boesinighe bei der Eisenibahn·briickk.
FVOMIS Mk! gegen 8 �Uhr dvang eine feindliche Abteilung in ein
kurzes Grabenstücb aber bald darauf wurde sie von unseren
Granaten wieder vertrieben. Am nächsten Tage eröffnete der
Feind ein schweres Bombardement gegen unsere Stellung von der
Stelle aus, wo er am vorigen Tage angegriffen hatte, bis zueinem Punkte, des: »etwas mehr südlich in der Nähe der Stroh; nach
Pilkem liegt. Gleichzeif widmete er den Franzosen im erben
feine besondere Aufmerk anrkeit, als wolle er zeigen. daß er
etwas Wichtiges vorhabe. Er beschoß auch diie Ortschaften hinter
der Staat, vermutlich um zu tat-hindern, daß Verstärkungen heran-
geführt warben. Zweifellos erlitt der Feind starke Verluste, denn
unsere Artillerie war tätig. An drei Stellen drangen deutsche!
Soldaten über unsere Briistungetn an einer Stelle rund 80, an
einer andern rund 30, und an einer dritten rund 20 iliiann
Vielleicht kamen sie, um zu erkunden, ob unsere Gräben und! besetzt
wären. Sobald sie entdeckt waren, wurden sie niedergemäht Ein
Jnfanteriseangriff im großen Stile erfolgte nicht. Heute �8, Febrd
schaff-en die Deutschen wiederum 5000 Gocmaten gegen unsere
 Erhebungen bei öoeghe. «

Jnzwischen hat die deutsch-e Oberste Heeresleitung in ihrer
Mitteilung vom letzten Dienstag berichtet. daß 800 Meter.
englischer Stellunig erobert worden sind, und General» Haisg selbst«
hat den deutschen Erfolg notgedrungen zugegeben« Diese: Verlust·
der Engländer an Gelände in dem taktisch wichtigen Abschnitt
shperniCoinmines bestärkt, wie dem �Sljag� aus Graf, 16.. Februar
berichtet wird, die Pariser Fsiachkritiker Oberst Beistand »Obersts-
leutnant Roussset und andere in der Auffassung, die teilweise neu:
artigen bedrohlichen Angriffsmethoden deutscherseits würden auch
in nächster Zukunft mit gleicher Energie angewendet werden.
Noch lasse sich nicht genau erkennen. wo der Hausptvorstoß begin�
sichtigk sei; Jvffkk und Hat-g müßten miß-erst» wachiam sein. Dis·
Pariser Milittärkonferenz könne da nicht e·iiig-r»ei«f"e«c·i.· �teures
versichert, daß die dsesutschen Angriffe mit verhältnismäßig geringen.
Triuppenmassen ausgeführt worden seien, und »daß sie »in der.
Hauptsache den Zweck verfolgen, den Gegner: uber die wirklicher;
Absichten der deutschen Heeresleitung zu tauschen. Jedensialls se:
es ausgeschlossen, daß die deutsche Armee ihre· Haiipta trengunii
auf sdie Front in den� Vogesen»ricl!te.· Wenn es sich wirkli tun eine.
große Offensive handele, so könne sie nur gegen das Zentrum de!
französischen Front gerichtet sein. «

§§ Jn den Voges en ist, wie dem �Eng� zufolge die »Vasler
Nachrichten« melden. dassttctttzöskiche Gkstlzdvtf »Be.che.st! M
den legten Kämpfen besonders schwer mitgenommen worden. Die
deutschen Granaten schltigen ein, als die Bewohner gerade im Be·
griff waren, mit ihren Habseligkeiten den gefährdeten Ort zu vers»
lassen. Es gab mehrere Verwundete nnd Tote. Der Ort selbst
hat durch die Beschießung schwer gelitten, der Kirchtutm stürzte
ein. Auch das in der Dreiländerecke nahe der Schweige: Grenze·
gelegene Dorf Pfetterhaus en wurde· nach den mit Vorbehalt,
aufzunehmenden Berichten des Schnoeizer Vlattes »Mit» etwa 2000
deutschen Granateii belegt. Neun Häuser sollen gänzlich zeckskökli
und etwa 10 Zivilpersonen verwundet sein» Den Bewohnern, m:ck.t
ben in Pfetterhausen anfällig�! 557191316091. WUVVO YOU» DE«
Franzosen nicht gestattet, sich uber die Schweizer Grenze m Sicher-
heit zu bringen.

�h. s. «« _��.&#39;.v-· ..... «.- ----
Heiderose als einzige Herzenswomie fortan für den wilden
Knaben blühen?" »

»Wenn ich das wollte, da mußt: besagter Knabe» eher
fcbwören, daß die arme Heiderose nie mehr vor seiner Wildheit
zu erzittern brauchte, sonst �« »
« »Liebe einzige Ruth, alles, alles schtvöre ich, was »in-eine

Heiderose von mir verlangt. Du weißt ergo, Geiste-Friedrich
ist weiches Wachs in ihren Händen« Er zog siean sich und« drehte·
sie vor lauter Seligkeit wirbelnd im Kreise umher.

Ist .

Hörst und MarieiLuise hatten sich immer tvieder in die.
Augen geblickt und. saßen Hand in Hand nebeneinander.
Der Graf konnte es nicht oft genug wiederholen, mit welch
brcnnender Ungeduld er dem Augenblick entgegen sah, der ihm"
endlich gestatten, die ersehnte Brautfahrt anzutreten z·

»Ich hatte«, sagte er, »eine sehr unangenehme geschäftliche
Angelegenheit zu ordnen und war troß denkbarstem Eifer nicht;
imstande, sie eher zu Ende zu führen. Lege mir nun nicht das
Opfer auf, Liebste«, bat er zärtlich, »den Tag zu toeithinaus zu
schieben, an dem des Priesters Segen uns vereint. Jch kann ja,
das Glück kaum ausbeuten, Dich, Du Einzige, ganz inein  Eigen
nennen zu dürfen«

,,Wird Deine Mutter denn damit zufrieden sein, wenn ihr
stolzer Einziger eine ältere Frau als Lobensgefährtin wählt«

,,Marie-Luise, Carissima wie kannst Du nur so reden?
innerst Du Dich nicht, wie ich Dir einst gestand, daß es bisher
noch keiner gelang, mich auch nur zeitweise zu erwärmen? Dir
aber, mein Lieb, nur Dir flog schon beim ersten Sehen mein
ganzes Herz entgegen, meine Carisfimm Du, die lieblichste bar
Frauen.« . «

Sanft löste sich MaripLuise aus der Umarmung und sagte:
» »Nun, lieber Geist, laß uns zum Wasldhaus gehen, damit

auch meine Mutter sich an meinem Glück erfreuen kann und unt«
segne.« t

So gingen sie denn zu Frau von Linden und fanden dort
das zweite glückliche Paar. Der Stube! dieses Tages wollte kein
Ende nehmen, und fünf glückliche Menschen fuhen einer frohen

Huhn!



ueutralifieren. gegen das» zJnteresse« der Sicherheit der Nation.

Die Z,Iotkaiizn«xte« auf dem Vatikan.

Die Bereinigten Staaten und der äeefrieg.
WT"B. London, 16. Februar.  Reuter.! Wie verlautet, werden

. die Vereinigten Staaten in kurzem an Deutschland und Osterreicly
Ungarn die, Frage richten, wiesie festzustellen beabsichtigen, ob ein
Handelsschiff bewaffnet ist oder nicht. ehe sie es ohne Warnung
versenken. Es wird gesagt, daß das amerikanische Me-
morandum wegen de: Entwaffnung der Handels-
schiffe an die Ententemächte einzig und allein im läutet:
esse der Menschlichkeit gesandt wurde nnd keine Abänderung der

« geltenden Regeln beabsichtigt werde.
..Daily Mailk erfährt aus Washington. die Regierung habe

tatsächlich schon über die gegenüber der deutschen Ankiindigung
einzuhaltende Politik entschieden. Man sei zu dem Schlusse ge-
langt, daß das bestehende Gesetz gelten müsse, bis die Krieg-
iiihrenden Lansings Vorschläge, die H a n d e l s sch i f f e iz n» g n}:
w a f f n e«n,»ange«nommen hätten Die Vereinigten Staaten würden
deshalb daraus bestehen, daß das Leben der Bürger. die auf unbe-
mqffneten� Handels-Wissen, die keinen Widerstand leisten, reisen,
sichergestellt sein«mü»sse.» Die Ausgabe, festzustellen, ob ein Handels-
schisf bewaffnet ist Todersznicht, falle den Kommandanten der U-Boote
iuLszDie VereiUigtenUStaateU ständen auf dem Standpunkte, daß
die Regierung diesersKommandanten für alle ihreMißgriffe ver-
antwortlich seien.  · . . «« · ·.
«»  �In ielfegraphfmelhet aus New-York, die �Telegramme
aus Washington läuteten alle dahin. daß die Regierung
Deutschlands· neuer- Drohung lwegen her be-
tvaffneteir»«H«an»d«el·s«schiffe keinen Widerstand
entgegenstehen. werbe. Man vermute. daß das Kabinett durch
Marinesachverstäsiidige beeinflußt werde, die glauben, das Amerika
mit seiner sehr-entwickelten«Küstenlinie in Zukunft sich viel auf
llnterseeboote werde verlassen müssen. Wenn dem so sei, wäre jede
Politik. die darauf Tspausgeheg die Leistungsfähigkeit der U-Boote zu

Griechenland.
» Alt-IV. Athen,i1·6.«fFebruar.· Der König hat alle Offi-

ziere und Mitglieder: der« italienischen Mission
""sin» Abschiedsatidieniz nnd-fangen. die imsverzttiglich narh Italien H
heimkehren werd en 

T. U. Athen, 16.»Februar. ,,Agence Havas« melhet: In der
Kammer teilte·Stul»udis»«mit. die �alliierten in Saloniki
würden den Exinwohnern alle Erleichterungen einräumen.
damit sie sich von« einem Dorf in das andere begeben und ihren
Geschäften. nachgehen«köxtnen. Weiter gab Skuludis der Hoffnung
Ausdruck, in Bälde spmitteileckt zu können, daß die alliierten. die

äVertirtiviautierung Mazedoniens in der früher üblichen Art wieder
- geftytten toerden.. « i   ·

Der Krieasmi«·ii»istser« hat alle Armeelorps telegraphisch ange-
wiesen, allen Territkpjrials der Jahrestlasse 1892 einen Urlaub
von 45 Tagen gut-gewähren» ·

VIII. Aktion-is. Februar. Die �Athene: Zeitungen melden.
daß nach seinem-zwischen Griechenland und den Alliiertenzus

�ftanhe gekommenen EAbkOuimen diese �nach Beendigung des
Zfyelxdzugesf Enstskchsädigunggeu für die von den griechischen
Kaufleuten und Privatsengelegentlich des Bombardements von
esaloniki erlittenen Verluste zahlen werden. Die. «. . . l . .. - SrislldslchsRegierung werde« xsrrAsthen eine Ltste daruber uberreichem « « «

« 2Ik»ttt»txcIitti·eit«  und Bulgarien
. . x .

« §j§hh.·  Wiederh.!.»D«ise Nowoje Wre1nja« meldset laut »Berl. Tage-
blatt« aus-diplomutsischer Quelle, daß vor kurzem die Minister-
pr-.äfiden-ten« B»ra.t»ia«nu und Radoslatvow auf bulg
gsarischem Boden eine�ieihe aktueller Fragen persönlich besprochen
haben. »Es wirdbehagzptehzszdaß Bratianu und Raidoslawow mehr
über Wlttfchtdftlkchp «.«FJ12USSU« Ssfpkvchen haben. Tatsächlich« sollen
zäher hochwichtigepolitxfche Fragen erörtert und zwischen den beiden«
Ministerpräsidenten darin eine Eint-gnug erzielt worden sein» Seit
»diese: Besprechungjz sei  zwischen den beiden zStaaten eine« a u f-
sa l le n d sta r k.e A nzäiher u n g zu. verzeichnen. die das Miß-
tnauen. der  �Entente gegenüber Rumänien «h»ervorrufe..

per« ixirieg der Glich-ei.
«WTB.»ZU denKämpfen um szEr erum heißt es im

..Lokal»asnzeiger":-E1;zerum- ist zwar die Hauptstadt des gleich-
namigen asiatischen Vilasets m Ifiirk1sch-Armenien und hat als?
solche· eine» gewisse Bedeutung, aber feine militärischen Befestigungen
ttunmen jedenfalls nichtspmtt der Annahme überein, das; esden
Schliissel zu« Klemaften bilde, « i

i Dei� caticg mit Italien.
§§-lab«. Lugattv,s17.«Fe·bruar. Aus Mailand hier eingetroffene

Reisenide erzählen-·« daß _� Tei l e d es M a i l ä u d e r B ahne
hofes durch die Fliegerbomben stark beschädigt
worden, sind. Auch« das« Wagenmaterial und die Gleise blieben
ni t verschont. « Viele« Jtalieiter glauben, daß die Llbsicht der« öster-
re� ischeii Flieget war; den« Zug zu treffen in welchem sich der

1

sranzösische Minister-Präsident Briand befand. - »
?§§hb. CWiederhJL Aus dem i. u. k. Kriegspressequartiey 16. Fehl-»,

erfährt das. "»Berliner ITageblattQ Die planmäßige Beschießung
der österreichischmngariszckzsen Verteidigungslinien und der rück-
wärtigen Verbindungen ,sz·durch italienische Artillerie hat nunmehr«
von der Jfonzofront auch. auf den Raum der Kärntner
Sperrenjübekgegrsiffeiu "Die feindlich-e Jnfanterie verhält sich
dagegen. von· einzelnen» Patirouillensscharmützeln und den Gegen-
angriffsen auf« die« verloreneNombonstellung abgesehen. nachwie vor.
abwärts-nd. Einen � Erfolg hatten die hartnäckigen Anstrengungen
der Alpini. die Höheustellungam Südhange des Rombon oberhalb
de: Flitscher «« Klause; zuriiikzugewinneiu bisher nicht. Sie« kosteten
den Jdalisenern lediglich schwere Verluste. Der ganze Nombonhang
ist mit Leichen« »der beidiesen Sturmsangrisfen gefallenen Jtaliener
bedeckt. · . - « i -

« anstatt: Mercter in Rom.
WTB. Rom,«1»6. Februar. Kardinal Mercier ist Dienstag

abend vom-Papst inzeinstiiiidiger Audienz empfangen worden.

« begabten.
« WTBx 80111.16. Februar. Die »Köln. Volke-Zugs« berichtet in

einer Korrespondenz« aus Kairo iiberschwere Meutereien der
indischenzTruppeiram Suezkanal und über häufige Fahnen-
flucht, sodaß sich General Maxwell entschlosseii habe. die Mahom-
medaitifcheir indischen ,Truppen vom Suezkanal wegzu-
ziehen nnd siespaufsp andere Kriegsfchaiiplätze zu bringen, wo sie
gegen Nichtmohainznedaner zu kämpfen hätten.

« « per sechsten.
«WTB. Stockholmjlä Februar. Der d e u tsche G esandte

bot» dem Ministerium des« Auswärtigen heute folgende
Mitteilung überreicht: In nächster Zeit: werden außerhalb

feinsetzta artetejgegeii Abend zum Orkan aus.

sdes schwedischen Seegcbietes an verschiedenen Stellen zwischens
55 Grad 18 Min. uniswsdszGrad 26 Miit. nördlicherBreite und
.12 Grad 42 Min. und« 13 Grad östlicher Länge Schiffahr;ts-.
hindernisse 21nd"M-inenai1sgelegt. Sobald nähere Mit-
teilungen eingegangen sind, werden disk-notwendigen Lltnveisungen
für die Schiffahrt erteilt Twerdeir . «

WTTR London, IS- Fdbtuaxx Amtlsich. Bei dem� Unfall der
,.Arethusa« werden 12 Mann » vermißt; acht trmrden
verwundet. �i e

Von der« liessarabisthiksrit Frei-i.
§§.hb.  Wiedserh.! Aus« dem t�. u. k. Kriegspressequartier, 16. Feier»

berichtet man dem »Berliner TageblattE Die Grfol»l-«"�«�«7t ihrer
Angriffsversuche hält die Rossen nicht ahauch neuesten-s wieder
sich unseren Stellunsgen zu nähern» Doch wurden sie stets zurück-
geworfen. An der bessarabisrhen {freut kam« es am 13.
unh 14. Februarbei Tagesanbruch zu drei Sprengungen eigen-er
Blüten, die alle drei gelangen. über Trichter und hr3 iieitihliche
Grabenstiick wurdenjedesmal von den eigenen Eruption besetzt und
in die eigenen Stellungen einbezogen., Gefangene Rassen sagen
Aus; daß am 15. friihzwei russische Kompagnien bei einer. Sprengung
vernichtet worden seien. auch hie Fliegertätigkseit der. Feinde war
neuerlich äußerst rege. Geftern erschienen russische Flieger in
großer Höhe übe: tszernowsitz und umkreisten mehrmals hiie
Stadt, ohne. Bomben zu werfen. . « . «

» Lnxembnrgp «
. . WTB. Die Großherzoginvon Luxetnburg tritt. wie dem
»«Berl. Tageblatt« berichtet wird, in einem Aufruf ·an das Volk
für die Schaffung eines Koalitionsmiitisteriums ein,»damists
alle Parteien berufenfeien, an der-großen Aufgabe. einer Vor?-
bereitung für das künftige Schicksal des Landes teilzunehmen. Die

; Fragen, die dieses Llliinisterium zulösen hätte, lägen außerhalb
dessBereiches der inneren Politik. Das Kabinett bedürfe des
Vertrauens aller Parteien. _

Die ttlntwerpetcer  unreifen.
. Du. Paris, 16. Februar. Die nach der Räumung Aniwerpens

über die holländische Grenze getretene und in Holland intermerte
Antwerpeuer Garnifon von 35000 Mann nebst 4000 Osfizieren ist
offenbar von den Belgiern und Franzosen in so rei eoi-«J.ltaß«e· be-
spottelt und verdächtigt worden. daß der beigische riegsniimster
Baron Broqttevtllezetzh wie das »Petit JournaP aus Le Havrernelhet. nach Vornahme einer Untersuchung an die Fnternterten
einen Tagesbesehl gerichtet hat, in dem er die an i nen geübte
Kritik als leichtfertig und schlecht hrandmarken zu sollen glaubt.

Australien.
- WTB. Sol-neu, .16. Februar. l�teuter.! Der Premieiw

iminister batheu Vorschlag gemacht, allenDeutschen das
Wahlrecht zu entziehen, wenn sie nicht beweisen, daß ihre
Naturalisierung ehrlich gemeint war. Wenn sie nich: eine voll:
ständige und aufrichtige Erklärung ihrer Stellung ablegen, sollen
sie das RechtkLand und anderes Eigentum zu besitzen
verlieren. -

Sonstige« �melhungen.
g§ Das Germanische ·Museum in Nürnberg hat, wie« dem

»Das« aus Munchen gemeldet» wird, von einem in München vor-
ftorbenenRentter Anton Burkel 1200000 Mark geerbt. Bürkel
war» Sohn-»eines Baumeisters aus der Zeit des Königs Ludwigs ll.
unh xgtgeindganszåsssespikcmäigen deän Germulrttischen Pqguseum vermocht.�i te eut en «« u en un die . saure ssraelitek Wer
Zweigveretnt Verm? der ,,Alliance «.Jsraslite llniversellecder
Etwa» hoc! fililtitglieder zählt, beschloß d·e1n,,Tgg«; zufolge Instituts-us;eine. u osung,swe1 er ein weiteres · u ammenar einen mit
des; -8e·ntr·ale» _tn Paris. die vor einiger Zeit eine deutsch-
fjeindlrcheGesinnung kundgegeben hat; auch nachYdeinKriege
fur unuiokglttch hgt. Sågtchgzertigrkvukhde Fern Ztbcztgverjelttu derneugegrun e en ,, seu -t _.rae_t t · koomam en nton"

åns Leben gcczrifffnchuifztzd uenttbtdeherigen fäbgiltgliedern der ,,All1ance·.er gemeint a t e e: rr azu emp o en. «

WTBz Basis, 16. Februar. « Dem ,.Sl«.�atinJ zufolge wird »in
P a rts die Yjlilch k"n ap P. Die Preise der Provinz steigen bedenklich.

WTB. Batavim 15. Februar.  Reuter.! Der Toddcs General«
-leutnants· Michielseux hat« in ganz sHolländisclkJndien großes Be-
dauern hervorgerufen.  Flugzeug stürzte, nachdem es fünf«
Stunden lang meiner Hohe von 100 Meter geflogen war, senkrecht
zu Boden. Der General wurde mden Drähten erdrosseltz Der Zu-
stand des Fliegerleutnants Tepoorteti gewahrt Sslitssicht auf Besserung.

gszwetlerschäden und llnfälle.
l  Hamburg. 16. Februar. Der schtvere Sttdweftfturity
der anrMittujoch nachmittag mit Hagelschlag und Platzregsen

« Schon vor 9 Uhrs
abends zeigten die von den Bastionett am Stintsang und am Stadt-
deich abgegebenen Warnungsschüsse» die herannahende Sturmflut an,
unh hiei in her. Folge noch bis 11 Uhr abgegebenen Schüsse ließen
eine schxoere Gefahr für die Wasserkatite befürchten. Gegen 1 Uhr
nachts hatte Hamburg eine Windstärke von. 9 und· einen« Wasserstand
Von« 7, � Mietern. Kuxhafen meldete am 16. d. M. «9 Uhr 5»SVtin.
abends� einen Wasserstand von 6,90 lmb bereits 11 Uhr 15 Wirt. einen
solchen; von 7,75·Meteru an. , « · . » .
·« WTBk AuspSoldin wird verschiedenen« Blättern gemeldet: Ein

Urlauber" hatte einen Bliudgänger mitgebracht, "den er für ungefähr-
lich erklärte  Als« die Kinder· damit spielten, fiel die Granate an
Boden, explodierte und verwundete den Krieger, seine Frau.
die Schwester und� ein Kind schwer. Außerdem wurde erhebliche:
Materialschaden angerichtet. «  ·»  . _ _

Ein weiterer Fall ereignete sieh In Sxmonsdorf be: Stettin,
wo« ein beurlaubters Landsturmmantt gleichfalls ·vom Schlachtfelde
eine Granate mitgebracht hatte. die m die Hände seiner Kinder geriet.
Das Geschoß krepierte »und brachte zwei Kindern schtvere Berletzungen
am ganzen Körper bot. . - . .

§ Die Löswenbraucrei in· ålltitnchen» ist« dem »Tag« zufolge
anderthalb Tage lang; von einein gefährlichen Brajnde m deZepfenkiihlanlage heimgesucht worden. Essmd allem sur 30000

arkHopfen zugrunde gegangen. · «

Hand elstetb
Izusammettschllxß TM. deutschen GetreidehandeL i

"� In der am 16. h. M. vom Verein Berliner Ge-
tzreid e- u n d« P r od u�! t e n- H ä n hI e r einberufenen Ver-
sammlung wurde der Z u s a m m e us eh lu ß des Berliner Bei.-
bandes einmütig« beschlossen, auf der Grundlage, daß alle. vor-
handenen und noch entstehenden Organisationen im  Sitzreihe: und
Futtermittelhaudel Deutschlands sich diesem Verbande unbeschadet
ihrer eigenen Selbständigkeit anschließen sollen. »Die "not-
wendigen Vorbereitungen werden durch einen Ausschuß von
elf Personen erfolgen. zu denen Delegierte vonHajnburg. Bremeir
Kreseld Louisburg Mannhetm Stettin, Rostockl und« Berlin ge-
hören. Die» anwesenden Vertreter des« Vereins deutscher H a u d e Is-
müller und« des Verband-es dedkfcher Müller schlossen sich den
Vorschläge-n an. konnten aber bindende Erklärungen. ohne ihre
f Vorstände gehört zu haben nicht abgeben.

. -----«-«--· «

l
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Zur Preiscrhblsung  Drutkpavier.« Die Unstimtnispskeitcu zwischen dem Großhandel und dem Verband deutscher Druck;
papierfabritanten anläßlich der jetzt erfolgten neuerlichen Preis-
erhöhung für Druckpapier waren in einer nach Berlin ein-
berufenen Aussprache Gegenstand eingehender Erörterungen. Im
Prinzip wurde zwar die setzt erfolgte Preis-erhöhung um
8 �I6 für 100 Kilogramm als zu Recht bestehend anerkannt. iedoch
zeigte es sich im Verlauf der Verhandlungen als wünschenswert.
Vertreter der Regierung heranzuziehen. Es wird daher
eine neue Konferenz für den 21. Februar ins Reichs-
amt des Innern einberufen.

Zur Kontingentieruog von Hemmt. In der Tagespresse sind
in den letzten Tag-en wiederum mehrfach Mitteilungen erschienen,
nach denen die Regierung ietzt einer Kontingentierung
vo n Z e m e nt z u ft i m m en würde. Es wird dabei-der Anschein
erweckt, als ob die Zementindustrte selbst den Wunsch der Kontin-
eutierung vertrete. Die »Bauwelt« bemerkt »das-u: Wir haben

fzclion im Vorjahra als zuerst der Gedanke aufwachte. erklären
können, daß die in Frage kommenden Kreise« de·r Beinen»
industrie diesen Treibereien vollständig fernstehen. Auch
heute können wir nach Rüctfragie bei der maßgebenden
Stelle entgegen den alarmierenden Nachrichten betonen, »daß den
Pressenottzen keinerlei Bedeutung� zukommt.

�- D i o i d e nd e n v o r s eh I ä g e_:_ Königsberger Vereinsbank
wieder 5 Prozent; Aktiengesellschaft sur chemische Produkte vorm.
H. Scheidemaudel 6 �! Prozent

« Sternen, 17. Februar. Getrewcmarkt f Der Markt trat: bei
schwachen! Angebot unverändert. _ _

Staatlich festgesetzte Hochstpreiic Weizen 27.10 �n. Roggen
23,10 J1, Mahl- uXJfuttergerste 30,00. Hafer 30,00«l  r! 100 kg.
. Stroh. Staatlicher Höchstpreis vom 14. Februar bis 30. April
für. Flegeldruicbstroh 6 �lt. gepreßtes Stroh 5.75.-tC- Ungelgkcßtes
Mascvinenstroh 5,50 M, Häcksel 750 Jt für �100 kg. Der sur« den
Handel zugelassene Zuschlag beträgt 8 Prozent. »·

Heu. Staattiche Höctistpreise Jnländtfches»Heu von Kleearten
15 JG. Wiese» und Feldheu 12 J6 p 100 kg. Fur gebundenes oder
gepreßtes Heu Zujchlag von 60 s. Die Preise verstehen sich frei
Verladestation einichl. Einladew Der Handel darf sur gehundenes
oder gepreßtes Heu bis 50 so. für lose verladenes Heu bis 80 s.
zuscblagem _ __ __

Mehl. Die seitens des Magrhrats fur den Verkauf an Backer
usw. festgestellten Preise sind für: Kaiserattszugsutehl 54,ut.- �n.
Weizenmehl 87,80 �n. Roaaenmebl 84,80.-ll p 100 kg.

Paris, 16. Februar.  Ifoudskurse
l is« �i4- »Es-e. ». JHi.-l--1«?s..

3% mm. Rente. "61 do, 6100 am . . . . . 11 99 .172 oo 169 oo
l%spnu.äul.lnl. 91 20 9160 Brlaosk . . . 822 304 �-���-
P/o Buxamlßß�. 83 Its» 83 ZU lianosc� . . . 295 45 -- 43 00
zog, up. v. 159a, �- --« �- � Malzew Fabrik. ��� - . 80 s· 80 00
Mk, litten. . . � �- --- l8 Hall�! . . -&#39; - MS «« 103 W
sammle Paris. SICH �- -louls . . . . 1053 �-�--�- ��������
tretlil Monat: . 884 976 Rio Tinte . 1805

« sales Parlslenno --�--- -·�-�� Cm com! . 81-�- ""&#39;�- ---�-
9mm. . . .. --- u-tmno uns» . s« «·- �-
lhomson llosloun. -- -�-llltah  um: . 496 O� -- «�

5°/.� FranzgAil-leihe 87.25. Platine - �-�. Coutcllounc OF. »
  

Wasserstanclsnuchricnteu. ·
-l 15.: to« 1221�"!! I 24 I 15.1 16.1 «-

nsttuok 1.04 1.35 2.11  giemou. ._ 2.245 2.10 2.02: �ab
 Basel ». . 0.98 0.98 1,14 1,10 lgcblcberzlg. 2,1l 210 -�-_ 1.43Krgppttz . 2,36 3.32 2,38 so: burstenberg �f. 1,32} 1,72 z..3 zog» .z:ggo, · 0,10 +0,07 -- -« Havelberg. . i395; t-3.52 i-«3.45 »O!
,. 1:10.01� 3.75 3," 3,75 3.01 ltathenow 0P 2.24. 2,19 As! H.t15
OS       |9 U   fBrieg Ol . 4,06 4,70 4,82 9,04 Itrandenb.Ol 2,54; 2.40 geb 44,15
»« Iulcnma 2.76 2.73 As? 2,7 » .. Ist« 9.30} 9.20 3.2�! III!lxottwitz lass  I.39 1.63 0.96 Hvandau U! . 1�;9! U01 1-5»3 9.85[raschen 1,19 1,15 1,40 1,14 Charlottenburg!!!� ·f30,.i4 ZOBJZOBJ LSXDHRreslauo? 5.12� 5.12 5,18 5.02 Brleskow UI�. 2,114 2.1.}  »Mit!

BkoslauUPk-�0.72j-0,8t!;�-0,ti8 -o.·4 �Iemp. d. Odem. morg�bhr +12
Rdpelwirz. 1,151 0.9.51: 1,15} 2.3.1 -

Ausuteruogshciihe tur die Oderaohle- und Schwarzwaoser-Niederung
Hain! its-RGO. &#39;l resrl e!! 3.95

»-.,.i.«-;.k.3·j.32;-..ltlitteilungeusptleztjdueuuielseu
» IZJIEZZF g Temperatur

17°F°brll&#39;heula&#39; M527 Hin. J YOU« Weiler l7.Febr. haute Max. I Mo. J III« IN«
mit« -sii24sis. Z Es: tktlb seitzlsld. ä «» -

lrlatam .. 3 7 s-11 4 «�- bewölkt Sdlreiberhau-l 5 -3 &#39;37 4 um:
Beulhco US. 2 4 2 11 gar mutig stellt: . 7 �-�1 l9 an without.
plss · . . . �- � � -� �- �- ürlnbm . Z 7 �.--3 0 set« sollt!lispelte-Instit. 2 7 �-7 13 w wofklg nslrowo . 3 3 -3 5 «� filmt!
Friedloui. . O 4 --6 11 l0 wolkig soc-elim- - «� «· «� «· «·

Meteorologisttie Beobachtungen der» Ilmverittäto-Stcrntvarte. .

N B HLOYY «; 15. Februar» l6. Februar� . I17.Febr«in?! THIS. Z.-l-BTll?ie1«1 :ltm.:3U.lLlbd.9U. 2l1tg.7ll.l2lt1n.2U.l2lbd.9U.I wann. &#39;
Luftwärmettd . . . -l-3,9 -t0.«d --3.4 +&#39;1»4 +525 +32
Dunstdxuqk  mm! . . 3.6 4.6 3.2 4.4 5.7 3:7
Gan· atttgung  %! 59 98 90 87 7&#39;] 63_
Wetter. . . . . . . . bedeckt bedeckt heiter bedeckt bewotkt wolttg

Höhe der Niederschläae seit gestern truh 4,45 mm.
Gestern vormittag Schnee. nacbm. Regen.

ll2
« Schauspielhaus.
Heute: »Die Csardasfiirstin.«

Mk brauchen kein Fleisch!
P o m o n �

Ecke Ohiaüepecctviiizek

alkesokmbiet m.d. Hirsch U«
Isreslauer clerUunsn-ltraueren [Q

"Einbraudybare echte» _
Silber-ziemte

�- tauft zum Einschmelzen -.-�
Julius Lemor,

Gilbermareniahrit, Cz«
Brei-lau, Frschergasse U, »«

tollste. Tkoclenlmnine

�
__ straße 59, l.

Mao Izritw} Gange zu 0.75 ob. 1.00.

Jede baute
die Wert auf elegante und vor-
nehme Erscheinung legt, kaufe� im« 5ersten z 3 encorset-Spezialhaus um chHYEILTiIYM �

- von - . Dom. Schlegel, sit. Uieurodesp 9

9....: Rawiiz
Breslau, ohlauerstr. 78.

Auswanlssnlnu entlastet.
Fernrnf 771l. Gegr. 1850.

. « T I. «
HEXE, f. Kreis-ebner, 65:5,
X· Kaiser-Wilhelm-Str. 6. T

Ektttingsstlttgttattuuqen
Knabem u. Mädch.-Bekleidung. lj

Schneeweiße grätenlose Fiscln-Kotelettes
Jiilländer Angel-Schelllisch �-e Kabeljau

Lebende Schiele -- Lebende Forellen
Lebende Hummern - Ptahlmuscheln

u tositeoonrk. allorkeiäottärerko fette { wo c: ,o , s

prima fette « - ges
« Paul Neugebauers Ohlaugggginggäse es.
Mühle Raps-vors, Postü Ptötsctielwitz, Station Regen, «

bernimmt «

Gerlte zur xxlertirliettung
u d &#39;bt in! f100 sbfixG it 60 Pfowei escbliiieue Etat-ven-Gültige�. Fu« a« nstlocten eädkrlålkchl und 87 Isid- Klete btkh einem» rtes, Gerste
Mahllohn pro Sir. 1 M - -

seksnwortllcb für den politische» Teil: Konrad Klein, für den vrovi teilen u!des weiteres Jst-alt der Zeitun : Dntkrauz Sieiuede. halbe h: teils.Druck von und set cost in 8Min.


